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und 

Medienexposition



Internationale Studien

Kilic et al, 2019

• Erstnutzung eines mobilen Geräts im 

Mittel mit 12 LM

• 15,9 % / 1-60 LM ein Tablet im 

Kinderzimmer

Kabali et al, 2015

• 97 % der Kinder zwischen dem 6. und 

48. LM nutzen mobile Geräte

• 50 % der < 1a täglich



Internationale Studien

Bedford et al, 2016

• 75 % der 6-36 LM haben täglichen 

Kontakt mit Touchscreen Geräten

- mit   6-11 LM     51 %

- mit 25-36 LM     92 % 

Tandon et al, 2015
• Bildschirmzeit an Wochentagen im 

Vorschulalter 4h



OÖ. KINDER-MEDIEN-STUDIE 2022

Befragungszeitraum: 19. April bis 03. Mai 2022

• 489 Kinder aus OÖ im Alter von 6 bis 10 Jahren (persönliche

face-to-face Interviews)

• 278 Eltern aus OÖ, die Kinder im Alter von 3 bis 10 Jahren

haben (persönliche face-to-face Interviews u. Online-Interviews)

• ca 200 Pädagog*innen von OÖ Kindergärten und Volksschulen

(telefonische CATI-Interviews)

https://www.edugroup.at/fileadmin/DAM/Innovation/Forschung/Dateien/2022_Kinder_Medien-

Studie_web.pdf

Österreichische und

deutsche Studien/

Daten



Österreichische und

deutsche Studien/

Daten

Safer Internet, November 2019, n=400, 0-6 Jahre: 

• In den Haushalten gibt es 4-5 internetfähige Geräte

• 72 % nutzen diese, im Schnitt sind die Kinder ein Jahr alt!

Quelle: https://www.saferinternet.at/news-detail/studie-72-prozent-der-0-bis-6-jaehrigen-im-internet/





Auswirkungen 

der frühkindlichen 

Mediennutzung



Auswirkungen der

frühkindlichen

Mediennutzung

• auf das Kind

• Eltern-Kind-Interaktion

• Helfer*innensystem

• Industrie – Kommerzialisierung der Kindheit



Kind

• Sprachentwicklung

• Kognitive Entwicklung/Aufmerksamkeit/Konzentration

• Sensomotorik

• Sozio-emotionale Entwicklung/Spielverhalten

• Schlaf

• Gewicht



Sprache

• In diversen Studien (USA, Korea, Thailand) korreliert TV

Konsum negativ mit SEV, auch passiver Konsum!

• Erlernen von Sprache erfolgt in der Interaktion; im Kontext, im

Alltag!

• Japanische Studie belegt Zusammenhang zwischen Zunahme

der grauen Substanz im präfrontalen Kortex und TV Konsum

sowie Abnahme des verbalen Intelligenzquotienten (Takeuchi

et al, 2015)



Kognition

2020, Jama Pediatrics, Cincinatti Hospital

• 3-5 a in diffusionsgewichteter-MRT geringeres Maß an

Strukturen und Myelinisation der weißen Substanz im Gehirn

• Median 4,5 a – Beginn der Bildschirmzeitnutzung mit 18 LM,

1,5 h pro Tag



Sensomotorik

• Verdrängung von Naturerleben Abnahme multisensorischer

Erfahrungen

• Bildschirmzeit ist negativ korreliert mit großmotorischen

Fähigkeiten

Feinmotorik (Geist, 2012)

44 % der Kinder im Alter von 2-3 a können Computerspiele ohne

Hilfe spielen, aber nicht die Schuhe anziehen.



Sozio-Emotionale 

Entwicklung &

Spielverhalten

Zusammenhänge zwischen erhöhtem Medienkonsum und

Verhaltens-/emotionalen Auffälligkeiten gut belegt

Chonchaiya et al, 2015 – passiver TV Konsum 6-18 LM

• Oppositionelles und aggressives Verhalten

• Emotionale Auffälligkeiten

• Entwicklungsprobleme

Cheng et al, 2010

• Hyperaktivität

• Aufmerksamkeitsprobleme

• Soziale Defizite



Regulations-

störungen

Radesky et al, 2014

• 9. LM persistierend bis zum 2. Lj

• Korrelieren mit dem Medienkonsum v.a. bei > 2 Stunden

• Elterliches Verhalten – Beruhigung der Kinder durch Medien

• Unter 18 LM können Kinder nicht unterscheiden zwischen realer 

und digitaler Welt = Überforderung



Schlaf

Chindamo, Italy 2019

• 12-23 Mo 

• verzögerter Schlafbeginn bei 3-5/Woche Verwendung von 

Tablet oder Smartphone

• Jede zusätzliche Bildschirmstunde reduziert die 

Gesamtschlafdauer um eine Viertelstunde

• Schlafqualität, Schlafangst, Tagesmüdigkeit

Vanderwater et al, 2007

• 1/5 der Kinder z wischen 0-2 a haben ein eigenes TV-Gerät im 

Kinderzimmer



Adipositas

Metaanalyse Zhang et al (14 Studien)

• 1 Stunde Fernsehen pro Tag erhöht des Risiko für Adipositas 

um 13 %

Chassiakos et al, 2016 (n=300 000)

• 1 Stunde Fernsehen pro Tag erhöht des Risiko für Adipositas 

um 10 %

• 3 Stunden um 27 %



Medienkonsum 

der Eltern –

Auswirkungen



Bindung – Interaktion mit Baby

• fein abgestimmt und reziprok – wahrnehmen, reagieren

• unterstützt die kindliche Regulation!

• Hormonunterstützt – Oxytocin, Prolaktin 

"Technoference"

Unterbrechung der menschlichen Interaktion durch Geräte:

externalisierendes Verhalten der Kinder

Fähigkeit der Eltern, ihre Kinder zu beruhigen

Medienkonsum 

der Eltern



• Eltern als Modell für die Kinder

• Wie setzen Eltern Medien ein?

• Babysitter 21 % (Christakis et al, 2009), um Zeit für sich zu 

haben

• Belohnung/Bestrafung

• Förderung 43 % der Eltern von 0-6-Jährigen bezogen auf 

Fernsehen, glauben an Lerneffekte (Rideout et al, 2006) 

• z.B. Sesamstraße – empfohlen ab 3-5 a - davor negativer Effekt

Medienkonsum 

der Eltern



Empfehlungen



• Elternberatung/Aufklärung – keine Bildschirmzeit unter 2 a (3 a)!

• Nicht mehr als 1 h/Tag

• Medienfreie Zeit

• Keine Medien beim Essen, vor dem Schlafen….

• Gemeinsame Medienzeit

• Nicht zur Beruhigung einsetzen

• Workshop mit Eltern

Empfehlungen



https://register.awmf.org/assets/guidelines/027_D_Ges_fuer_Kinderheilkunde_und_Jugendmedizin/027-

075eltern_S2k_Praevention-dysregulierten-Bildschirmmediengebrauchs-Kinder-Jugendliche_2023-09.pdf

https://register.awmf.org/assets/guidelines/027_D_Ges_fuer_Kinderheilkunde_und_Jugendmedizin/027-075eltern_S2k_Praevention-dysregulierten-Bildschirmmediengebrauchs-Kinder-Jugendliche_2023-09.pdf


https://www.gaimh.org/aktuelles-reader/positionspapier-digitale-medien-und-fruehe-kindheit.html

https://www.gaimh.org/aktuelles-reader/positionspapier-digitale-medien-und-fruehe-kindheit.html


https://www.polkm.org/images/Jahrestagungen/15.%20Resolution.pdf

https://www.polkm.org/images/Jahrestagungen/15.%20Resolution.pdf


Elternratgeber 

Mediennutzung

• KinderÄrzt*innenNetzwerk: 

https://kikico.net/

• Medientipps für das 1.-6. LJ des ISSN Institut für Sinnes- und 

Sprachneurologie der Barmherzigen Brüder in Linz:

www.kindersprache.org

• Broschüre „Medien in der Familie“

https://www.saferinternet.at/fileadmin/categorized/Materialien/M

edien_in_der_Familie.pdf

https://kikico.net/
http://www.kindersprache.org/
https://www.saferinternet.at/fileadmin/categorized/Materialien/Medien_in_der_Familie.pdf


Internationale Empfehlungen

Quelle: A.Thiede, C.Rosenthaler: Umgang mit digitalen Medien in den ersten Lebensjahren



5 Tipps zum Umgang mit Medien

Quelle: A.Thiede, C.Rosenthaler: Umgang mit digitalen Medien in den ersten Lebensjahren



Vorschläge zur kompetenten

Mediennutzung

Quelle: A.Thiede, C.Rosenthaler: Umgang mit digitalen Medien in den ersten Lebensjahren





Standardisierte

Medienanamnese

1) Welche elektronischen Geräte/Medien (TV, Laptop, Tablet, 

Smartphone, Spielkonsole) sind im Haushalt verfügbar?

2) Welche davon werden täglich genützt?

3) Wie viel Zeit wird damit verbracht?

4) In welchem Kontext werden diese verwendet (zur Beschäftigung, als

Babysitter, zu den Mahlzeiten, zur Beruhigung, als Einschlafritual…)?

5) Kann das Kind selbstständig darüber verfügen?



Standardisierte

Medienanamnese

6) Hat es einen eigenständigen unkontrollierten Zugang zum Internet?

7) Gibt es Sicherheitsvorkehrungen?

8) Welche Inhalte werden konsumiert? 

9) Erfolgt der Konsum begleitet durch eine erwachsene Peron

oder unbegleitet? 

10) Gibt es Regeln innerhalb der Familie zur Mediennutzung? 

Wenn ja - welche?



Kommerzialisierung 

der Kindheit









https://vimeo.com/772342421

https://vimeo.com/772342421






Pseudoautismus/

virtueller Autismus



Pseudoautismus/

virtueller Autismus

• Kinder die Symptome einer tiefgreifenden 

Entwicklungsstörung zeigen

• unzureichender Blickkontakt

• Sprachentwicklungsverzögerung bzw. –störungen

• Aufmerksamkeitsstörung

• Hyperaktivität

• Schlafstörungen



Differentialdiagnostik

• Genetik

• Medienkarenz

Was ist zu tun?

• Beratung der Eltern

• Kampagne



Elternworkshop 

„Wie kommt das 

Kind zum Wort“

• In Anlehnung an das Heidelberger Elterntraining

• Gemeinsam mit den Eltern werden

− wichtige Grundlagen der Sprachentwicklung

− Möglichkeiten der Begleitung eines sprachentwicklungs-

freundlichen Medienkonsums

− sowie Möglichkeiten zur Sprachförderung aus und für den

Alltag erarbeitet

• Welche negativen Auswirkungen hat ein erhöhter Medien-

konsum auf die Entwicklung des Kindes



• Erarbeiten der Grundlagen des Spracherwerbs

• Alternativen zum Medienkonsum 

• Selbsterfahrung / Beobachtung 

• Eltern als Medien und Sprachvorbild 

• Ideen für gemeinsame Interaktionen mit dem Kind 

• Anleitung für gemeinsames „Spielen“ zuhause 

• Anleitung wie Sprache mit Bilderbüchern gefördert werden 
kann

Ziele Elternworkshop



Vielen Dank 

für Ihre 

Aufmerksamkeit!


